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Einleitung und Problemaufriss

I. Einführung

„Everything that can become digital, will become digital.“ Dieses Zitat wird
interessanterweise Benny Landa zugeschrieben,1 dem Gründer eines Druckun-
ternehmens. Das Zitat beschreibt sehr eindrücklich den (potenziell) grundlegen-
den Einfluss der Digitalisierung auf nahezu sämtliche gesellschaftliche Belange:
Der fortschreitenden Digitalisierung wird etwa die Möglichkeit zur grundlegen-
den Einflussnahme auf ökonomische, ökologische, medizinische und politische
Prozesse attestiert.2 Unter den Sammelbegriff der Digitalisierung werden dabei
die Umwandlung von Informationen in eine digitale Form sowie die Nutzung
digitaler Technologien zur Veränderung herkömmlicher oder Erschließung neuer
Wertschöpfungsmöglichkeiten gefasst.3

Eine oder vielmehr die Schlüsselressource hierbei sind Daten. Zutreffender-
weise wurde die Bedeutung von Daten für die moderne Wirtschaft bereits 2006
illustriert mit dem bis heute häufig zitierten Vergleich „data is the new oil“.4 Der
Urheber dieses Zitats hat ab 1995 für ein britisches Einzelhandelsunternehmen
eine Klubkarte entwickelt, mittels derer Informationen über das Kaufverhalten
der Kunden gesammelt werden konnten.5 Dieses Modell könnte als Vorläufer der
modernen datengetriebenen Digitalwirtschaft gesehen werden.

Ähnlich den Märkten für Öl und daraus gewonnene Produkte6 zeigen daten-
getriebene Märkte häufig Ineffizienzen oder Dysfunktionalitäten.7 Als eine mög-
liche Abhilfe hierfür wird in letzter Zeit vermehrt die Datentreuhand gesehen.

1 Vgl. Berlin, Die Revolution frisst ihre Kinder, https://www.berlindruck.de/revolution/
(letzter Abruf: 06.05.2026).

2 Vgl. etwa COM 2020, 67, 1 f.
3 Vgl hierzu Trauth/Meyer in: Rohde/Bürger/Peneva/Mock, Datenwirtschaft und Daten-

technologie, 2022, 11 (15 f.).
4 Vgl. Arthur, Tech giants may be huge, but nothing matches big data, https://www.theguar

dian.com/technology/2013/aug/23/tech-giants-data (letzter Abruf: 06.05.2026).
5 Vgl. Partridge, How Edwina Dunn and Clive Humby launched the Clubcard, https://mo

neyweek.com/419435/profile-of-edwina-dunn-and-clive-humby (letzter Abruf: 06.05.2026).
6 Vgl. hierzu BKartA, Ad hoc-Sektoruntersuchung Raffinerien und Kraftstoffgroßhandel

Zwischenbericht, 26 ff., http://www.bundeskartellamt.de/SharedDocs/Publikation/DE/Sekt
oruntersuchungen/Sektoruntersuchung Raffinerien Zwischenbericht.pdf? blob=publicat
ionFile&v=4 (letzter Abruf: 06.05.2026).

7 Dazu A, I.



2 Einleitung und Problemaufriss

Solche Vorschläge sind indes nicht grundlegend neu, sondern rekurrieren zu-
mindest teilweise auf ältere Konzepte: Bereits in den 1980er Jahren wurde vor-
geschlagen, sensible medizinische Informationen durch Datentreuhänder ver-
walten zu lassen und hierdurch das Interesse der Forschung an solchen Infor-
mationen und die Privatsphäre der Patienten in Einklang zu bringen.8 Die jün-
gere Diskussion wurde belebt durch den Vorschlag für eine Datentreuhand, die
vergleichbar den Verwertungsgesellschaften für Immaterialgüterschutz natürli-
che Personen bei der Partizipation an der Monetarisierung sie betreffender In-
formationen unterstützt.9 Ebenso entlehnt die deutsche Diskussion dem anglo-
amerikanischen Rechtskreis und den dort aufkommenden data trusts Impulse.10

II. Problemaufriss

Die dort häufig vorgenommene Organisation in Form eines trust ist im deutschen
Privatrecht freilich nicht möglich. Daher stellt sich die Frage nach einer geeig-
neten Rechtsform für Datentreuhänder. Daneben besteht für die Tätigkeit sol-
cher Datenintermediäre bereits eine Vielzahl an Regelungen,11 wobei die gesell-
schaftsrechtliche Gestaltung gerade nicht geregelt ist. Neben diesen Regelungen
gilt es bei der Wahl einer geeigneten Rechtsform auch die volkswirtschaftlichen
Funktionen solcher Datentreuhänder zu beachten. Ferner ist bei der Übertra-
gung des Modells Datentreuhand von der (Rechts-)Wissenschaft in die Praxis die
Suche nach geeigneten Rechtsformen notwendigerweise einer der ersten Schritte.
Diese Übersetzung rechtlicher und ökonomischer Anforderungen an die Ausge-
staltung von Datentreuhändern in deutsches Gesellschaftsrecht ist der Kern der
vorliegenden Arbeit. Nachgelagert sind dabei auch Fragestellungen primär ge-
sellschaftsrechtlicher Natur zu beantworten, wenn es etwa um Gestaltungsmög-
lichkeiten und deren Grenzen geht.

III. Gang der Untersuchung

Zum besseren Verständnis der Notwendigkeit sowie des möglichen Nutzens von
Datentreuhändern werden zunächst die technischen sowie ökonomischen
Grundzüge der Datenwirtschaft beleuchtet (A, I). Es folgt eine rechtliche Einord-
nung, die insbesondere das Verhältnis von Daten als Gegenstand des Privatrechts
zur deutschen Treuhanddogmatik betrachtet (A, III, IV). Schließlich werden

8 Vgl. etwa Böhm/Wagner, CR 1987, 621, m.w.N.
9 Lind/Suckfüll, Initiative Datentreuhand, passim, https://www.imw.fraunhofer.de/conte

nt/dam/moez/de/documents/Executive-Paper/DEDATE-gesamt.pdf
(letzter Abruf: 06.05.2026).

10 Vgl. dazu überblicksweise O’Hara, EDPL 2020, 484.
11 Vgl. etwa A, V.
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Datentreuhänder im Spiegel des geltenden unionalen Datenwirtschaftsrechts be-
trachtet (A, V, VI). Bei alledem wird sich zeigen, dass der Begriff „Datentreu-
hand“ nicht klar umrissen ist und sehr unterschiedliche Konstellationen erfasst.
Diese gilt es anhand der rechtlichen Rahmenbedingungen und ökonomischen
Funktionen zu kategorisieren. Anhand der vorgenommenen Unterscheidungen
wird alsdann für verschiedene Modelle eine geeignete Rechtsform gefunden. Zu-
nächst gilt es dabei, die datenwirtschaftsrechtlichen Rahmenbedingungen aus-
zuloten.12 Ferner spielt auch das Finanzaufsichtsrecht eine Rolle.13 Ist der Rah-
men für das jeweilige Modell festgelegt, schließen sich vielschichtige gesell-
schaftsrechtliche Fragestellungen an.14

12 Vgl. etwa C, II, 3; D, II, 3.
13 Vgl, etwa B, II, 2; D, II, 2.
14 Vgl. etwa B, III, 2; C, III, 2.





A. Grundlagen

I. Technisch-ökonomische Grundzüge der Digital-
und Datenwirtschaft

1. Begriffe

a) Datenwirtschaft und Geschäftsmodelle

Der Begriff der Datenwirtschaft umfasst jegliche Wertschöpfung durch die Nut-
zung von Daten, insbesondere deren Speicherung und Analyse sowie den Handel
mit Daten.1

Eng mit dieser Art des Wirtschaftens verknüpft sind digitale Geschäftsmo-
delle. Darunter werden solche Modelle verstanden, bei denen „die Wertschöp-
fung des Unternehmens in starkem Maße von Informations- und Kommunika-
tionstechnologien abhängig” ist.2 Datengetriebene Geschäftsmodelle sind ein
Spezialfall digitaler Modelle.3 Sie zeichnen sich dadurch aus, dass das Angebot
und die Wertschöpfung des Unternehmens größtenteils auf der Nutzung, der
Auswertung oder der Verwendung von Daten basiert.4

b) Daten

Abhängig vom jeweiligen Kontext werden dem Begriff „Daten“ (Singular „Da-
tum“) verschiedene Bedeutungen beigemessen. Die Semiotik als Wissenschaft
unterscheidet zwischen einem Zeichen und seiner Bedeutung.5 Der Begriff des
Datums wird teilweise für beides verwendet.

1 Vgl. Rohde/Bürger/Peneva/Mock in: Rohde/Bürger/Peneva/Mock, Datenwirtschaft und
Datentechnologie, 2022, 1 (1 f.).

2 Müller et al., Geschäftsmodelle in der digitalen Welt, 7, https://econpapers.repec.org/pap
er/zbwefisdi/132016.htm (letzter Abruf: 06.05.2026).

3 Vgl. Röhl/Bolwin/Hüttl, Datenwirtschaft in Deutschland, 6, https://www.iwkoeln.de/stu
dien/manuel-fritsch-alevtina-krotova-wie-datengetrieben-sind-geschaeftsmodelle-in-deutsc
hland.html (letzter Abruf: 06.05.2026).

4 Vgl. Fritsch/Krotova, Wie datengetrieben sind Geschäftsmodelle in Deutschland, 22,
https://www.iwkoeln.de/studien/manuel-fritsch-alevtina-krotova-wie-datengetrieben-sind-
geschaeftsmodelle-in-deutschland.html (letzter Abruf: 06.05.2026).

5 Vgl. Zech, Information als Schutzgegenstand, 2012, 24 f.
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Nach informationstechnologischem Verständnis – hier in Form der ISO-
Norm ISO/IEC 2382:2015 wiedergegeben – ist unter einem Datum (eine) „rein-
terpretable representation of information in a formalized manner suitable for
communication, interpretation, or processing“ zu verstehen.6 Die vergleichbare
DIN 44300 definiert Daten als „Gebilde aus Zeichen oder kontinuierlichen
Funktionen, die aufgrund bekannter oder unterstellter Abmachungen Informa-
tionen darstellen, vorrangig zum Zwecke der Verarbeitung oder als deren Ergeb-
nis.“

Dementsprechend stellt ein Datum als syntaktische Ebene einer Information7

ein „digitales Medium an einem bestimmbaren Speicherort“ dar.8 Somit können
Daten vereinfacht als eine „Abfolge von Einsen und Nullen“ bezeichnet werden.9

Solche Daten haben gewöhnlicherweise einen Inhalt, stellen also etwas dar.10

Damit enthalten Daten typischer- aber nicht notwendigerweise Informationen.11

Daten können dementsprechend als Zeichen nach der o.g. semiotischen Unter-
scheidung fungieren. Diesem Verständnis folgt der unionale Gesetzgeber in gro-
ben Zügen, indem er in jüngeren Verordnungen Daten definiert als: „jede digitale
Darstellung von Handlungen, Tatsachen oder Informationen sowie jede Zusam-
menstellung solcher Handlungen, Tatsachen oder Informationen auch in Form
von Ton-, Bild- oder audiovisuellem Material“.12

Eine andere Definition hat der unionale Gesetzgeber noch in Art. 4 Nr. 1 Vo.
2016/679 (Datenschutzgrundverordnung, daher gemeinhin und nachfolgend ab-
gekürzt als DSGVO) geäußert. Hier werden personenbezogene Daten definiert
als „alle Informationen, die sich auf eine identifizierte oder identifizierbare na-
türliche Person (im Folgenden „betroffene Person“) beziehen (…)“. Es werden
also Daten und Informationen gleichgesetzt. Informationen auf der semanti-
schen Ebene13 werden häufig etwas vereinfacht als dem menschlichen Verstand
zugängliches Wissen verstanden.14

Nach der o.g. semiotischen Unterscheidung bezeichnet mithin der Begriff
Datum das Zeichen und nach der Definition der DSGVO auch eine Information,
also die Bedeutung des Zeichens. Daher könnte man die scheinbar paradoxe
These aufstellen: Daten (im Sinne des Art. 4 Nr. 1 DSGVO) können der Inhalt
von Daten (im informationstechnologischen Sinne) sein.

6 ISO/IEC 2382:2015, 2121272.
7 So bspw. Adam, NJW 2020, 2063 (2064); Czychowski/Winzek, ZD 2022, 81 (85); Martini/

Kolain/Neumann/Rehorst/Wagner, MMR-Beil. 2021, 3; Steinrötter, RDi 2021, 480 (481).
8 Martini/Kolain/Neumann/Rehorst/Wagner, MMR-Beil. 2021, 3 (4).
9 Steinrötter, RDi 2021, 480 (481).
10 Vgl. Amstutz, AcP 218 (2018), 438 (542).
11 Vgl. Martini/Kolain/Neumann/Rehorst/Wagner, MMR-Beil. 2021, 3.
12 So bspw. Art. 2 Nr. 1 Vo. 868/2022; Art. 2 Nr. 1 COM 2022/68 (final); Art. 2 Nr. 24 Vo.

2022/1925.
13 So bspw. Adam, NJW 2020, 2063 (2064); Czychowski/Winzek, ZD 2022, 81 (85); Mar-

tini/Kolain/Neumann/Rehorst/Wagner, MMR-Beil. 2021, 3; Steinrötter, RDi 2021, 480 (481).
14 Vgl. die eingehende Erläuterung des Begriffs „Information“ bei Zech, Information als

Schutzgegenstand, 2012, 13 ff.
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2. Wertschöpfung durch Daten

Es wird sich zeigen, dass die syntaktische und die semantische Ebene einer In-
formation für die moderne Datenwirtschaft sinnvollerweise nur in Verbindung
miteinander betrachtet werden können. So sind zwar Daten ohne darin liegende
Information möglich. Ebenso können Informationen außerhalb von Daten be-
stehen, beispielweise in Form eines handgeschriebenen Textes, der diese Infor-
mationen enthält.15 Die eingangs skizzierten Mehrwerte sind dabei nur durch die
Nutzung von in Daten gespeicherten Informationen möglich.

a) Informationserhebung

Informationen werden im digitalen Raum auf verschiedene Weisen erhoben. Zu-
nächst ist die ausdrückliche Überlassung von Informationen durch Nutzer von
Online-Diensten an deren Anbieter zu nennen. Dies geschieht beispielsweise,
wenn Nutzer Registrierungsformulare ausfüllen, Artikel bestellen oder Suchbe-
griffe eingeben.16 Darüber hinaus geschieht dies durch Umfragen verschiedener
Art.17

Ebenso nachvollziehbar ist die Informationserhebung durch „analoge Unter-
nehmen“: Diese erheben häufig Informationen über ihre Kunden und Lieferan-
ten und teilweise Informationen über ihre Produkte und Prozesse, wobei dies
nicht immer digital geschieht.18

aa) Geräte-Identifikation

Vielfach werden Informationen dagegen scheinbar nebensächlich erhoben. Häu-
fig entstehen solche Daten als Nebenprodukt der Nutzung digitaler Dienste.19

Besonders häufig werden dabei sogenannte Cookies eingesetzt.20 Cookies sind
kleine Textdateien, die auf dem Gerät des Nutzers gespeichert werden.21 Sie ent-
halten regelmäßig eine zufallsgenerierte Nummer (ID),22 die es erlaubt, den Nut-
zer zu identifizieren, sobald der Browser des Nutzers einen Request an den Server
des Anbieters sendet.23 Im Anschluss an diese Identifizierung können Cookies
Informationen über den Besuch anderer Webseiten, genutzte Apps, den Zeit-

15 Vgl. zu alledem Steinrötter, RDi 2021, 480 (481 f.).
16 Vgl. Hacker, Datenprivatrecht, 2020, 25 f.
17 Vgl. hierzu bereits Unseld, Die Kommerzialisierung personenbezogener Daten, 2010,

8 f.
18 Vgl. Röhl/Bolwin/Hüttl, Datenwirtschaft in Deutschland, 15 f., https://www.iwkoeln.de/

studien/klaus-heiner-roehl-lennart-bolwin-wo-stehen-die-unternehmen-in-der-datennutzun
g-und-was-sind-ihre-groessten-hemmnisse.html (letzter Abruf: 06.05.2026).

19 Vgl. etwa Hermstrüwer, Informationelle Selbstgefährdung, 2016, 135 ff.
20 Vgl. Hanloser, ZD 2018, 213.
21 Vgl. Hacker, Datenprivatrecht, 2020, 26 f.
22 Vgl. die Darstellung bei BGH, NJW 2020, 2540.
23 Vgl. Hanloser, ZD 2018, 213 (214).
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punkt des Zugriffs und Browsereinstellungen speichern und an den Anbieter
übermitteln.24

Beim sogenannten Fingerprinting wird auf dem Endgerät des Nutzers aus
dessen Geräteeinstellungen ein Hash-Wert25 errechnet. Dieser einzigartige Wert
wird beim Aufruf einer Website zur Identifikation des Nutzers (bzw. des Geräts)
an den Server gesendet.26

In einigen Fällen wird eine Software direkt auf dem Gerät des Nutzers instal-
liert und übermittelt dabei die gespeicherten Informationen an den Anbieter.27

Überdies vergeben die Anbieter von Software für mobile Endgeräte einzigar-
tige Identifizierungscodes.28 Auf den Geräten genutzte Apps senden diesen Code
an den Server des jeweiligen Diensteanbieters, der das Gerät identifizieren kann.29

Solche Technologien werden primär genutzt, um einerseits Nutzer von Endge-
räten zu identifizieren und andererseits Informationen über sie zu erlangen.

bb) Anonymisierte Datenerhebung

Ferner können Informationen auch jedoch ohne eindeutige Identifikation des
Geräts gesammelt werden. Ein Beispiel hierfür ist Apples sogenannte Storekit Ad
Network.30 Dabei wird das Nutzerverhalten verfolgt, ohne jedoch den Nutzer
oder sein Gerät zu identifizieren.31 Aus diesen Informationen über Nutzerver-
halten werden anschließend Rückschlüsse etwa zur Anpassung gezeigter Inhalte
gezogen.32

cc) Internet der Dinge

Der Begriff Internet der Dinge (im englischen Wortlaut Internet of Things, daher
nachfolgend abgekürzt als IoT) wurde 1999 erstmalig verwendet.33 Dieses wird zu
definieren versucht als Netz, in dem „die vernetzten Gegenstände selbstständig

24 Vgl. Acar/van Alsenoy/Piessens/Diaz/Preneel, Facebook tracking through social Plug-
Ins, 6 ff., https://securehomes.esat.kuleuven.be/∼gacar/fb tracking/fb plugins.pdf (letzter
Abruf: 06.05.2026).

25 Hierzu Brisch/Brisch in: Hoeren/Sieber/Holznagel, Multimedia-Recht, 2014, Teil 13,
Rn. 24.

26 Vgl. Hanloser, ZD 2018, 213 (214).
27 Vgl. bspw. Hacker, ZfPW 2019, 148 (153).
28 Für iOS- Geräte der „Identifier for Advertisers“ (IDFA), für Android-Geräte Google

Advertising ID (GAID), vgl. https://www.adjust.com/glossary/idfa/ (letzter Abruf:
06.05.2026).

29 Vgl. Hanloser, ZD 2018, 213 (214).
30 Vgl. die Darstellung bei https://developer.apple.com/documentation/storekit/skadnetw

ork/ (letzter Abruf: 06.05.2026).
31 Vgl. https://www.adjust.com/glossary/skadnetwork-skan/ (letzter Abruf: 06.05.2026).
32 Vgl. https://www.appsflyer.com/glossary/skadnetwork/ (letzter Abruf: 06.05.2026).
33 Vgl. Ashton, „That Internet of Things” thing, https://www.itrco.jp/libraries/RFIDjourn

al-That%20Internet%20of%20Things%20Thing.pdf (letzter Abruf: 06.05.2026).
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untereinander oder durch Interaktion mit einem menschlichen Benutzer Nach-
richten versenden oder Daten erzeugen.“34

IoT-Anwendungen setzen typischerweise ein mit entsprechender Software
ausgestattetes Gerät (thing), eine zentrale IoT-Plattform als Backend und eine
App auf einem (regelmäßig) mobilen Endgerät als Frontend voraus.35 Das Gerät
wird über das Frontend gesteuert und verfügt typischerweise über Sensoren, die
Informationen über die Umwelt (bspw. Geräusche oder Informationen über die
Nutzung des Geräts) aufzeichnen.36 Diese Informationen werden üblicherweise
auf dem Gerät als Daten aufbereitet und an das Backend gesendet. Dort wertet
der Hersteller oder ein von ihm Beauftragter Dritter die erhaltenen Daten aus.37

Die tatsächlichen und möglichen Anwendungsfelder für solche Anwendungen
sind zahlreich und umfassen insbesondere sowohl Verbraucher als auch Unter-
nehmer.38 Beim Einsatz von IoT-Anwendungen durch Unternehmen ist häufig
vom Industrial Internet of Things (IIoT)39 oder einer „Industrie 4.0“ die Rede.40

b) Datenverarbeitung

Um das diesen digital gespeicherten Informationen innewohnende Potenzial aus-
zuschöpfen, werden regelmäßig ebenso digitale Verarbeitungsprozesse einge-
setzt.41

aa) Big-Data-Anwendungen

Dabei kommt den sogenannten Big-Data-Anwendungen eine entscheidende
Rolle zu.42 Eine allgemeine Definition hierfür ist nicht auszumachen. Big-Data-
Anwendungen werden meist anhand einiger grundlegender Prinzipien beschrie-
ben. Aufbauend auf den bereits 2001 als solche benannten 3V43 ist heute auch von

34 Grünwald/Nüßing, MMR 2015, 378 (379).
35 Vgl. Heydn, MMR 2020, 503.
36 Vgl. Hacker, Datenprivatrecht, 2020, 39 f.
37 Vgl. Heydn, MMR 2020, 503.
38 Vgl. bspw. die Aufzählung bei Gabriel/Gaßner/Lange, Das Internet der Dinge – Basis für

die IKT-Infrastruktur von morgen, 8 ff., https://www.iit-berlin.de/publikation/das-internet-d
er-dinge-basis-fuer-die-ikt-infrastruktur-von-morgen/ (letzter Abruf: 06.05.2026).

39 Vgl. etwa Bürger/Peneva in: Rohde/Bürger/Peneva/Mock Datenwirtschaft und Daten-
technologie, 2022, 7 (8).

40 Vgl. nur die Darstellung bei Bräutigam/Klindt, NJW 2015, 1137, m.w.N.
41 Vgl. Seagate, Rethink Data, 17 ff., https://www.seagate.com/files/www-content/our-sto

ry/rethink-data/files/Rethink Data Report 2020.pdf (letzter Abruf: 06.05.2026).
42 Vgl. die Anwendungsbeispiele bei Dinter et al., Big Data und Geschäftsmodell-Inno-

vation in der Praxis, 29 ff., https://www.bitkom.org/sites/default/files/file/import/151229-Big-
Data-und-GM-Innovationen.pdf (letzter Abruf: 06.05.2026).

43 Vgl. Laney, 3-D Data Management: Controlling Data Volume, Velocity and Variety, htt
ps://community.aiim.org/blogs/doug-laney/2012/08/25/deja-vvvu-gartners-original-volume-
velocity-variety-definition-of-big-data (letzter Abruf: 06.05.2026).
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4V44 oder gar bis zu 7V45 die Rede, um Big-Data-Anwendungen zu charakterisie-
ren.

Die ursprünglichen und unstrittigen 3V sind dabei die Möglichkeit, sehr große
Datenbestände zu verarbeiten („Volume“),46 die Verarbeitung in sehr kurzer Zeit
oder gar in „Echtzeit“ („Velocity“)47 und die Möglichkeit, verschiedenartige,
halbstrukturierte oder unstrukturierte Datensätze zu verarbeiten („Variety“).48

Das vierte V bezeichnet die Qualität im Sinne einer semantischen Richtigkeit der
Information der eingespeisten Daten, von der die Qualität des Ergebnisses et-
waiger Analysen wesentlich bestimmt wird („Veracity“).49 Das teilweise hinzu-
gefügte fünfte V bezeichnet den Mehrwert, den Big-Data gesteuerte Datenverar-
beitung für Wertschöpfungsketten an verschiedenen Stellen bringen kann („Va-
lue“).50

Demnach zeichnen sich Big-Data-Anwendungen dadurch aus, dass sie große,
verschiedenartige Datenbestände in kurzer Zeit verarbeiten können. Um dabei
einen Mehrwert zu schaffen, müssen die verarbeiteten Daten möglichst richtige
Informationen enthalten.

bb) Data Mining

Ein Teil dieses Mehrwerts durch Big-Data-Anwendungen wird durch Data Mi-
ning erzielt. Text und Data Mining definiert § 44b I UrhG als „automatisierte
Analyse von einzelnen oder mehreren digitalen oder digitalisierten Werken, um
daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen zu
gewinnen.“ Ökonomisch werden die Zwecke des Data Mining wie folgt beschrie-
ben: „The aim of data mining is to make sense of large amounts of mostly un-
supervised data, in some domain.”51 Frei übersetzt besteht also das Ziel von Data
Mining darin, aus großen Mengen, meist automatisiert erhobener Daten Er-
kenntnisse für einen bestimmten Bereich zu gewinnen. Der Prozess zeichnet sich
mithin dadurch aus, dass große Datenmengen erforscht werden, ohne dass zuvor
ein klares Ziel oder mögliches Ergebnis der Auswertung definiert wird. Data

44 Vgl. bspw. Schulz in: Gola/Heckmann, DSGVO BDSG, Art. 6 DSGVO, Rn. 151.
45 So etwa Wiegerling/Nerurkar/Wadephul in: Kolany-Raiser/Heil/Orwat/Hoeren, Big

Data und Gesellschaft, 2018, 1 (3).
46 Vgl. bspw. Kitchin/McArdle, Big Data & Society 2016 (January-June), https://journals.s

agepub.com/doi/pdf/10.1177/2053951716631130 (letzter Abruf: 06.05.2026).
47 Vgl. bspw. Bretthauer, ZD 2016, 267 (268).
48 Vgl. bspw. Laney, 3-D Data Management: Controlling Data Volume, Velocity and Va-

riety, vgl. https://community.aiim.org/blogs/doug-laney/2012/08/25/deja-vvvu-gartners-origi
nal-volume-velocity-variety-definition-of-big-data (letzter Abruf: 06.05.2026).

49 Vgl. bspw. Schütze/Hänold/Forgó in: Kolany-Reiser/Heil/Orwat/Hoeren, Big Data und
Gesellschaft, 2018, 233 (237).

50 Dazu eingehend Ylijoki/Porras, Business Process Management Journal 2019, 1085
(1087 ff.).

51 Cios/Swiniarski/Pedrycz/Kurgan, Data Mining, 2007, 3.
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